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Italien 3 Bahre im büeiiirrieg
Im 23. Mai 1015 erklärte Italien an

Oefterreiehsilngarn den Krieg, nachdem es vorher
 atn s. Mai! den Dreibundbertrag aufgekündiat
hatte. Den Dreibundvertrag, der erft ein Jahr
vorher auf feine eigene Anregung um zwölf
Jahre verlängert worden war, dem es allein
feinen wirtschaftlichen« Aufschwung verdankte,
unter dessen Schuh es feine afrikanisazen iiolonien
um Tripolis bereichern konnte!

Die Erwartungen, die die Entente an den
Eintritt Italiens in den Welikrieg knüpfte, haben
sich ebensowenig erfüllt, wie die eitlen Hoffnungen
des treulofen einstigen Bundesgenossen selber.
Dei: Zuwachs an italienischen Machtmitteln auf
seiten unserer Feinde konnte weder die Vezioini
gung Serbienb, Montenegros und Stau-antun,
noth den Zusammenhruth des srussifäzen Roioffe!
verhindern. Das einzige Ergebnis und gerade
das Gegenteil von dem, was die Gegner beab-
sichtigten, war die Verlängerung des Krieges,
die Hinausfthtebung der endgültigen Ibreehnung
mit den Wesimächtetn Italien konnte neutral
bleiben und sich ,,kostenlos« durch freiwillige
sugefländnifse der hfterreithisth sungarisihen
Ilionarthie vergtdßerin Und wenn es dennoch
vorgezogen hat, sieh in» das Grauen und Elend
des furchtbarsten Krieges zu stürzen, so hat es
bereits reichlithen Lohn für feine Raubgier und
feinen Verrat empfangen. Es bangt und zittert
vor weiterer gerechter Vergeltung. Zwar konnten
die Jtaliener zu Beginn ihres Angriffs die
bfterreidiifebe, nursthwath befehte Grenze über«
schreiten, konnten ferner einige Landfiriäze im
Grenzgebiet bedien, schließlich -� nach ver«
zweifelten Ilnstrengungen und furehtbaren Ver«
lusien �- Goerz in Vefih nehmen. Aber sie
konnten ftbon den gewaltigen Gegenstoß im Früh«
jahr 191C, der unsere Verhündetsn bis weit in
italienisehes Gebiet führte, nicht aus eigener
Kraft aufhalten. Rnr der damals einst-senden
großen rufflfthen Isfenfive verdankte es Italien,
daß es nicht zu jener Zeit schon aus Oesterreich
bbllig herausgetrieben wurde.

Vald haben denn auch die wenigen Vesonnenen
be! Samba! einaeieben, meieb vetbsetberifcktes

Er soll dein Herr sein.
Roman von Clara dlnteppsStiibs

ihtachdtuili verboten.!
As� Institution«

Und dieses feine, biaffe Geiebbuf bort am
S�reibtiieb, um dessen herb gesthloisene Lippen
sieh fett einigerZeit ein leiser Stlsmerzmdzug
eingegraben hatte, verkbrperte es nicht die leben-
dige Auflehnung gegen alle Gesehe der Natur?
Ein Butler Geift in einem schwachen Leib -� war
dieses nicht die unglütkfeligfte Disharmonie, die
os geben konnte? Ein toller Gedanke bliht plbhs
lich in feinem Hirn auf und packt ihn mit elemen-
tarer Gehalt. Es ist so still im Zimmer. Durch
die gedsfneten Fenster dringt leises Vogelgezwits
Her, Lindenblittenduft und heiße, bedrückende
Säzwülr. Dr. Paulus atmet schwer, der tolle
Gedanke kehrt wieder und wieder. Jhre kühle
Sicherheit, ihre vornehme Gelassenheit zu erschüt-
tern, wäre fegt eine Wonne für ihn. Wie, wenn
er fie nun einfach in feine Sinne nahm und den
herben Mund mit Küssen bedeckte? Wenn er ihr

sie, daß der Mann doch immer und überall Gezei 
ber Stärkere bleibt? Es wäre brutal von ihm,
ewißi Iher wie rasend tobt das Blut in feinen
ern, hämmern feine Pulse �- er kämpft und

ringt mit der erwachten Leidenschaft. Und dabei
fliegt ihre Feder noch immer über das Papier,
herrscht noch immer diese gefähriiche Stille, sinn-
derwirrende Sihwülel
linken Hand, den er bisher nicht miete, wird
beft er und mm ihn fast sinnlosl

a � ein hellkliugendes fftoltern und Krachen,
Hildegard dreht ftch um und sieht den Doitor
mit zusammengepreßten Lippen und » hoehrotem
Gefithi vor dem umgebauten Diich flehen. In
ber Erde zerbroehene staunen, siafthen und
Gläser ten Durtheiaauder.

«n

Ein Schmerz in feiner sie

Torheit fiih feine Regierung und ihre von den
EnientesNegierungen bezahlten Nationaliften
fchnldig gemacht hatten, als sie den �Streuung�
gegen Wien unternahmen. Zu spät. Man war
einmal dem Moloch England und dem Stiefel
Frankreich verschrieben und mußte nolens volens
feine elf Jfonzosschlachten schlagen, Hundert-
tausende feiner Männer hinopfern, das Land
immer mehr in Elend und Not stürzen.

Während ivirtfchafllitherNiederbruth Arbeits·
iofigieit, Hungersnot und Mißstimmung dae
italienische Volk aufs schwerste bedrücktenx kamen
dann jene vergeltenden Herbsttage des Jahres
1917: die zwblfte Jfonzossehlaehtl Oefterreiths
Ungarn, unterstiihr von einer ftarken deutschen
Armee des General! v. Velow, ging nach mehr
als zweijähriger Verteidigung zum Ingrtsf über,
warf siih mit voller Wueht auf den heimtückisckzen
unterem 9er Hauptstoß, von Fittich-soweit!
ausgehend, richtete M! gegen die 2. und 3.
italienische Armee und wurde zu dem welt-
gefehithtliehen Siege in der oberitalienifchen Dies·
ebene. Jn drei Tagen, vom�14. bis 17. Oktober,
wurde dem Jialiener das von ihm belegte Gebiet
im wesentlichen wieder entrissen. Fast ihenso
viele Jahre hatte er benötigt, e! zu erkämitfenl
In raschem Vorwärtsdrängen wird der Feind
ins eigene Land, über den Tagliamento hinaus
bis an die Piave geworfen. Ueber 300000
Gefangene, s000Gestlzüge,unermtßliihes Material
und« Vorräte fallen in die Hände des Siegen,
der einen Geländegewinn von über 15000 Quadrat-
kilometer erring-il

dlnfiatt ruhmgekibnt in das heiß begehrte
Triest einzuziehen, den im Mai 1916 angeküns
digten Driumphmarfeh nach O fiecreichs Haupt-
stadt anzutreten, fiht nun der Jtaliener in den
verfihanztem neuen Stellungen weitab von
Oefterreichs Grenzen, in den Gräben der Ver«
teidigung. Nicht mehr fiegeszuversiehtltch ,,wie
einft im Skat�, sondern verbissensunzufriedem
zweifelnd und grübelnd über die weitere Ent-
wicklung dieses Krieges, ber ftib so ganz anders
aeftaitete, als man es dem betrogenen Volke
voransgesagt hatte! Italien hat, gleich feinen
Bundesgenossen, die auch ihm von den Mittel«

i-
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Namslau, Sonnabend, den 25. Mai.

Marken darasbotene Friedensband fiele und b-r-

�bidi! ungeschickt gewesen? lächelt fte ihn
an. Er atmet tief und füllte! auf, feine Vrufi
dehnt sieh wie von einer ungeheuren Last befreit.
Er ist fegt imstande, ihr in die reinen, leuchten-
den lagen zu schauen. Die heißen Gedanken
find versiegen, aber er kann nicht anders, er
nimmt pllihlich die kühle Mädchenhand und führt
fie an feine Lippen.

Eine stumme Ibbitte iimt in dieser Bewegung,
ob Hildegard sie verstehis Ob pldhlich eine Ihnung
von den Kämpfen dieser leidenfchafldurihbebten
Itännerseele in ihr auftanchii

Eine leise Trauer verschleiert den leuchtenden
Bild, sie wendet sieh stumm ab und schließt die
Fenster, als wolle sie Sonnenluft und Blumen«
duft, süßen Vogelgesang und berückenden Sinnen«
zauber ans dem Irbeitsgemaeh verbannen.

Der Doktor aber drückt auf den elektrischen
Knopf der itlingel und hilft dann dem Diener
das Ebaos beseitigen, das feine angebliche Un«
gefthicklithkeit herbeiführte. Dann, als derselbe
das Zimmer verlassen hat, stellt er die Etuis in
den Jnftrumentenfehrank und wendet sich zum

en.h,,Herr Doktor! Iuf ein Worts« Hildegard
sieht neben dem Sessel am S�reibtifeb; ihre Hand
ruht auf der Lkhne desselben, und ihm ift e!,
ai! wollte sie dadurch das leichte Zittern der
fehlanken Finger verbergen. Er ift so gespannt,
was sie von ihm will. Um diese Zeit ift er sonst

is gegangen, während sie sieh mit der itorres
fpondent V"·f bäftigte. Es liegt heute ein beson-
ders hoher ihaufen Brief· auf der grünen Tuths
plaite des s5chreibtifches. Sie hat aber die mit
der Über enpost angelangten sehon mit der Seite:
iärin be proben, unb wie er weis, werden di -
selben bereits von ihr beantwortet. Unwiillürs
iiQ wandern. feine liegen wie in dumm
ein ihr zu den prüfen, aber aber

n -

 die stadtifchen�g. i « XIV-K
    letzte« eurer«I &#39; « C M -g

. « « derechnet und für die Dienstag

äihtlich zuriiäzewiefem Wie England, Amerika
und Frankreich will es noch immer Ocsterreieh-
Ungarn und das Deutsche Reich vernichten. Das
»Die» Petri« des Herbstes 1917 hat es noch
nicht zur Einsitbt gebracht. Ob das vernünftig
ift, kdi nen die Jtaiioner mit M selber ausmathenl

Der Vorwurf fchwerften
Betrüger» und Jreuvrumo gegen
die engirsxiie Regierung durch

die Wunder.
Die Massenverhaftungen irländischer Nati-

onalisten undStnnfeiner und die dadurch kund-
gegebenen brutalen Versuche der englischen Sie:
gierung, unter allen Umitänden Jkland zu
knebeln, haben nun auch zu Gegenkundgebungen
der Jrländer geführt, und diese ltundgebungen der
-.Vereinigten Jrländer« enthalten die schwersten
Vorwürfe gegen die englische Regierung. Der
englische Minifterprästdent Llohd George wird
in diesen Ausrufen direkt des Verbkeehens des
Luges und Truges und der Dreuloftzkeit gegen-
über Jrland befduibigt. Es wird der englischen
Regierung zum Vorwurfe gemacht, daß fie, um
Jrland mit Füßen treten zu kdnnen, die Lüge
erfunden habe, daß die Jrländer mit Deutsch«
land und mit der Militärkafte in Preußen ein
geheimes Vündnis abgesthiofsen hatten. Es
wird ferner der englifchen Regierung zur Last
gelegt, daß sie willkürlich behauptet habe, daß
die Jcländer au! Deutsthland Waffen bezogen
hätten. Ille biefe Behauptungen seien Lug und
Trug, ebenso die Behauptung, daß Jrland mit
Deutschland im Vunde England den Gnadenstoß
aehen wolle. Die Jeländer kämpfen für ihr
R tht und ihre Freiheit tnannhaft und ohne
Hinterlifi nnd Dücke und ohne ein blindes
Wagnih Jcland wünfche einen gerechten Frieden,
der Deutschland wie Island die freie Entwicklung
schenke und beide Länder von den gierigen Ilns
fchlägen Englands befreie. Natürlich sind sämt-
liebe Unterzeithnek dieser Proklamation sofort
verbafiet und in das Gefängnis geheilt worden.
Über di« Imitation ber islllndiichen Natipnalifien

schrecken, beugt er stch rafth über ein sitz-zu,
als wenn fein mit! diesen nnd nicht denVriefen
gegolten hätte. Nein, er will ihr nicht entgegen-
kommenl Ein einziges Wort, eine einzige Bitte
au! diesem fiolzen Stunde under ließe sich mar-
tern, foltern, aber beugen tut er lieh ntchu

Ob fie ihm feine Gedanken von der trohigen
Stirn liest? O, du schlimmer Mann, wie schwer
machst du es mir! Was jeder andere an deiner
Stelle für selbstverständlich hält, du willst darum
gebeten fein, denkt sie. über fie fiebt, er kann
sich nieht über die Tatsache hinausseszem daß ste
als Mädchen hier die Macht in den Händen hält.
Sie hat dieselbe ihn zwar nie wissentlich fühlen
lassen, aber leider, feine unnatürlth gesteigerte
Easpfindlieltkeit witterte ja überall den verhaßien
Druck. So waren sie gerade in den lehren tagen
wieder mehrmals hart aneinander geraten. Die
Folgen bewiesen zwar, daß sie reibt getan hatte,
ihm entgegenzutreten, denn nur fein ungezügelter
Widerspruehsgeifd fein bbfer Dämon hatte ihm
zugeflüftery sieh ihren dlnordnungen aufs schärfste
zu widerfehem Fräulein Doktor tvar stets fehr
ruhig geblieben, nur ihre Gestalt hatt· lich tu
ihrer ganzen Säzlankheit emporgeriehtet und ihr
Auge den ihr eigenen, gebietenden Eitel angenom-
men, der sich unbedingten Gehorsam erzwang.
Heute nun war sie gerade im Vegrifs gewesen,
den Doktor um seine Hülfe bei Erledigung der
Korrespondenz zu bitten, da sie w

gesagt, daß der Sturm vorüber war, des; sie nichts
mehr zu befürchten habe. Dennoch war sie

r« fis-W«- �sdeswaägen zu ver-urteilen, tat es ihr denuoch
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unb ibre schweren Vorwürfe gegen die entlifse
Regierung gehen nockz viel weiter. Sie aber:
in ber Z-it vom 1!. bis 21. Iiai auch einen
großen Aufruf an das amerikanifche Volk
richtet und in ganz Amerika verbreitet.
tiefem diufrufe heißt es, daß alle englifchea
Forfehungen gegenüber Jcland in Dezug auf
die Einführung der Selbstverwaltung nur. ge«
geben worden seien, um das Parlament und
das Volk zu täuschen, und um ganz besonders
auch die amerikanische Regierung und das
amerikanische Volk und die mit England der«
bündeten Voller in Europa zu hinter-gehen.
Die häufige Vertagung der Einbringung des
Gefehentwurfs über die Einführung der Selbs-
verwaltung in Jrland, sowie die seltsame tut;
leit ber mit dein Gesehentwitrfa bttsaitM
Kommlfsionen sowie die Reden der englissen
Minister hätten eigentlich den Gebet! · für:
dafür geliefert, daß die englische Regierung gar
nicht die wirkliche Absicht hatte, den Jrländeku
die Selbstverwaltung zu geben. gerne: sei II
Versuch der Einführung der Wehtpslicht in Io-
land ein neuer, hbthst ehrlofer Dreubruch b!
englifeben Regierung, da nur ein von dem to-

tstaht habe, dem irländifchen Volk· die Wehr·
pflieht aufzuerlegen. Die gesamte Propaganda
der englischen Regierung werde nun. aber seht
in Vewegung gehst, um die Jrländer in des�
ganzen Welt anzufchsoärzen nnd zu vergewaltias
Alls erwählte Vertreter des irtfchen Volks

Pflicht erachtet, fich an das amerikanisse Bei!
zu wenden, damit es sieh uicht durO die Cis
ftellungen Englands über Island will
lasse, sondern über die Sache Jrlands die sc«
iänder hdre. Vor allen Dingen mdae das
amerikanische Volk es seinem englisäzen Hundes«
genossen zur Pf! oh! machen, Jkland gegenüber
die Grundsähe der demokratischen Freiheit und
der nationalen Selbftbeftimmung in Inwendusg
zu bringen. Diese Grunbfage, welche aus ber
Präsident Wilfon aufgestellt habe, würden so!
land gegenüber von der englischen Regierung
verweigert, zugleich sollten aber die srländer

ußte, er tat es
dann gern, da hatte sie hinter sieh das Gepolter
gehdrt und nach einem an: in das erregte Int-
lih den Zusammenhang sofort erraten. Doch sein
lufatmen, feine tiefe Vewegung hatte ihr zugleich

sk-
febuttert. Und obwohl weit davon entfernt, ihn 

um
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aezwunaen werden, für England in fremden

alt-r das ducchfchnittsmaß I»Iiänner, sollte sie
fith in ihm geiäufcht haben Ihrr nein, das
war nicht widerlich. Sie hatte gelernt, den Raub
ter eines Menschen von feinen Sihwächen getrennt
zu beurteilen und sie fah M feilen, sehr fettes
getiiuf�t.

Dei diesem Manne aber wirkten die answühlten Leidenschaften doppelt, weil ber ihmx
verhaßte Zwang denselben Zügel anlegte. Die
ein edler. Renner sich gegen den ungewohntoa
Peitfchenhieb aufbäumt und über die Sthraaks
bricht �- so war das heiße Blut in ungeüämem
Drang aufgewallt und hatte ihn beinahe als
Ritcksiehy die er ihr fthuldete, vergessen lasen.
Konnte sie ihm aber deshalb graut sein! seit,
tausendmal nein! Wohl konnte sie das leise Se-
ben ihrer Hand nitht ganz unterdrücken,
erziiterten ihre Nerven  ihre reine Seele
aber sie überwand alles mit der ihr eigenen
beherrsehung und konnte nun Herbert Paulus fra-
gen: ,,Wollen Sie mir hier ein wenig helfen!
Es sind heute gar zu viel! Wir müssen bete
fucben, drüben im rechten Flügel einige säume
frei zu bekommen, fehen iie hier � Unterteilungen
über Innteibungen.�

Sie fthiebt ihm einige offene Vtktse zu, riia
ihren Sessel ein wenig zur Seite und fegt fis.

ein. M n; ists-mer««o v e a re , er
an demselben schreiben kann. Sie fagt:

� tte, wollen Sie diese Driese hier band

Horten?" 
eea�t"�&#39;eei"iii. �i�? sit-if til-HI I!!!� s« · I

und lädt M nieder.
Gallenblase

tändifthen Volke frei gewähltes Parlament U�

hätten die Unterzeieher des Iufrufs es als ibee «



sändern zu kämpfen. - Diese snndgebungen
ßer Jrländer in Verbindung mit den masseni
daften Verhaftnngen irländifeher Nationalisien
lassen erkennen, daß zwischen England und Je-
land die sihwerste Krisis ausgebrochen iß.

Branchen wir Kommen?
Von Christian Pfraiih

Dozent am Orientalisthen Seminar
der Berliner Universität.

Als im August 1914 her Welikrieg aus-
brach, waren dreißig Jahre verflossen- seitdem
Deutschland in die Reihe der Kolonialmäehte
eingetreten war. Jn dieser kurzen Spanne Zeit
hatten die deutschen Kolonien sieh in wirtschaft«
lieber Beziehung zu einer Hdhe entwickelt, die
die günstigsten Aussichten für die Zukunft er-
biinete. 9ie kolonialen Lehifahry die an Gut
und Blut manches Opfer geinrhert baiten, waren
vorüber. Das deutsche Volk hatte in breiten
Sdidten die Notwendigkeit kolonialer Betätigung
erkannt. Der Reiäzstag leistete waehfende poß-
tive Arbeit bei einem steigenden Verständnis für
die Rotwendigkeiten der Kolonien. Aber Gemein-
gut des beutiden Volkes war der loloniale Ge-
danke trohdem nod nidi geworden. Das braihte
ersi der Weltkrieg zuwege. Die wirtschaftliehen
Fragen, die sieh ans der mit einem Schlage
einsehenden Ibgeidloiienbeit 9eutidlanh! vom
- Wellverkehr ergaben, zeigten dent deutschen Volk·
klar die Abhängigkeit des ganzen Wirtschafts«« lebens von der Einfuhr der zumeisi au! Kolonials
liindern stammenden Rohstoße und Gtnnßmittel

Die Einsuhr kolonialer Bedarfsartikel, hie wie
heute gar nicht mehr oder nur sehr sibwer ent-
behren kännen, helles sieh 1913 auf 587,8 Mill.
Max! für Baumwolle, 113,2 Millionen für
Rauiiibnl, 218 Millionen sur Hanf, Jene, Werg
�unb ähnliche Faferflosfz 721 Millionen für Fett-
und Delrob�o�e, 368,9 Millionen für Sebas-
-wolle, 453,3 Millionen für Hänte aller Art,
.58 Millionen für Rafanbobnen, 249 Millionen
sur K..ffee, 147 Millionen sur Tabat, 835,3 Mill.
sur Kupfer usw., im ganzen in den Hauptartikeln
auf 3251 Millionen Mar! oder 50 Meer! ani
den Kopf der Bevdlkerung. Einen Erfah hier-sur
konnte die heimische Seholle nur in ungenugendem
Maße liefern. Wir waren deshalb zu äußerster
Sparsamkeit und Kontingentierung der vorhan-
denen Vorräte gezwungen, um zu vermeiden,
daß der Plan unserer Feinde, uns auszuhungern,- gelang. Jhr Bemühen war vergeblich. Wir
aben troh der Absperrung hnrdgebalten. Und

da sie uns unbesieghar wissen, entstand bei ihnen
der Gedanke an den Wirtfehastskrieg nad dem
Kriege, an die Absperrnng Deutschlands vom
Bezug der Rohprodukte au! den ikolonialländerm
um die deutsche Volkswirtschaft in allen ihren
Zweigen nad Mhglidieit lahmznlegen und
Deutschland vom Wettbewerb aus dem Weltmarkt
auszusehaltem Dazu gehbrt in erster Linie,
Deutschland. dauernd seines Kolonialbesitzes zu
berauben. Unter Aufwendung ungeheurer Made-
mittel isies unseren Feinden gelungen, in teil-
weise weh-jährigen Kämpfen sieh in den Besih
unserer itoionien zu sehen. Wären wir auch in
Europa befiegbar, so wäre damit das Sehiiksal
des deutschen Volkes besiegelt, das Ziel unserer
Feinde, uns in vollständige Abhängigkeit zu
drängen, uns zu ihren beraten zu machen, er-
reicht. Aber das Schicksal unserer Kolonien
wird nidt aus asrikanisehem Boden entschieden.
Auf Flanderns Boden wird sieh das deutsche
Bock nidt nur seinen Plah an her Sonne,
sondern auch den Kzsioniaibesih erkämpfen, den
es sur sein wirtschaftliches Bestehen unbedingt
haben muß. Was unsere bisherigen Kolonien
für unsere heimische Volkswirtschaft leifteten,
war ein vielversproihener Anfang. Znkunftig
müssen wir ein Kolonialreieh haben, das, wenn
es aueh nicht imstande fein sollte, uns vollständig
unabhängig vom Auslande zu machen, uns doch
die Mbglidieit geben wird, aus die Preis-
gebaltung des Weltmarktes einen Einfluß ans-
zuüsben, die Bildung von trau! und Monopolen
anfperbinbern, unsere Jnduftrie und Landwirt-
schaft nnd damit unsere Weltwirtsehaft und unsere
heimische Versorgung iideraniiellen.

Politische Rundschau.
Z neuen Biiuduisvertrage zwiseheuKurs-Island und Deiterreida-llugarn.

In! Berlin wird berichtet, daß die Grund-
linien sur den neuen Bündnisvertrag zwischen
Deutschland und Oesterreiihsllngarn bereits voll«
üändig festgelegt worden ist. Ueber die Einzel«seiten des Vertrages in militäriseher und wirt-
ehastliiher und aneh in politischer Hinsicht finden
aber die Verhandlungen erst in den nächsten
Monaten statt. seht werden zu diesen Verhand-
lungen aber bereit! hie Vorbereitungen getroffen.

Das ssterreichisehe Kai erpaar
: iee Iouftautiuope .

Aus Lonfiantinopel wird gemeldet, daß das
llerreidiide tkaiserpaar am Raehmittage des
1|. Mai mit dem Hoszuge in Konstantinopel
rings-treffen ist und dort von dem Sultan, den
kais liden Brinaen, den Iiiuisiern und den hohen
Würdenträgern auf das beralidiie empfangen

wurde. Die Fahrt um Bahnhose naeh dem
OildizsPalaste glich sur das Kaiserpaar und den
Sultan einem Triumvhtuar. Ferner erfährt
man aus Ronfiantinopel, daß der Sultan zu
Ehren feiner hohen Gäste im Palaste Dolma
Vagdsche ein Festmabl gegeben hat. Der Sultan
empfing dabei das bsierreichifihe Kaisetpaar am
inneren Tore des Palastes und geleitete ieine
hohen Gäste unb alle gelahenen Würdenträger
zur Tafel. Während der Tafel wurden aud
zwischen dem Sultan unh dem Kaiser Karl Trink-
sptüihe getoedielt, die dem Wohle der verbündeten
Heere und Vbiker und der Erhaltung der F««eund-
fehaft und des Bündnifses zwischen der Türkei
und Oesterreiehiungarn galten. Nach der Fest«
tafel fand in den Sälen des Palastes auch ein
großer Empfang statt, zu welchem 800 hervor«
ragende Türken Einladungen erhalten hatten.
Alle begrüßten begeistert das österreichische Kaiser«
paar.
Neue Tseheehendemouftratioueu in Prag.

Aus Prag wird berichtet, daß troß des
strengen Verbotes und der Androhung schwerer
Strafen auf dem Wenzeleplatze in Prag hod
wieder große Demonsirationen nnh Ansfehreii
tungen der Tsehechen am Dienstag abend statt-
gefunden haben. Die Tseheehen brachten Hoch�
rufe auf Wilson und auf andere Staatsmänner
der Verbandsmäehte aus und ergingen sieh auch
in hentidfeinhlieben 9emonitratinnen. Trotz der
Slbsperrung des Wenzelsplahes hnrd die Polizei
wurden diese Demonstrationen fortgesehh und
es gelang erst der Polizei gegen Mitternacht,
die Ruhe wieder herzustellen. Es haben auch
eine Anzahl Verhastungen stattgefunden.

Ein Fliegerangriff auf Köln.
Aus Rhln kommt die Trauerbotscbasu daß

am 21. Mai 6 feinblide Flngzeuge 23 Bomben
auf Kdln abgeworfen haben. Der Eingriff ianb
am bellen Tage und auf die verlehrreichften
Stellen der Stadt iidln statt, sodaß leider 25
Personen durch die abgeworsenen Bomben ge-
tdtet nnd 47 Personen verwundet oder verlegt
worden find. Die große Zahl dieser Opfer des
feindliehen Fliegerangriffed wird mit darauf
zurückgesührtz daß die Bevölkerung die Bestim-
mungen sehr wenig beachtet hat, welche sur den
Fall eines feindlichen Fliegerangrisses wiederholt
oon der Polizei und der Kommandantur bekannt-
gegeben worden waren.
Eine Uuterreduug des deutschen Ge-

faudten Grasen Mirbach mit dem
russifcheu Minister des Ausivärtigen

Tfchitschlsriu in Moskau.
Die Beriehtersiatter Pariser Z itucsgen melden

ans Rußland, daß der deutsche Gesandte Graf
Mirbad eine lange Unterrednna mit dem russifehen
Minister des Auswiirtigen Tschitsckidrin über die
Frage der Beziehungen Rußlands zu seinen
früheren Bundesgenossen gehabt habe. Graf
Mirbaih hätte darauf aufmerksam gemacht, daß
die ehemaligen Bundesgenossen Rußlands den
Friedensvertrag von Brefvuitowsknicht anerkannt
hätten, und daß sie andanernd das rniiiide Volk
gegen Deutschland aufzuheben suchten. Der
Minister Tsehitsehbrin habe dem Grasen Mirbad
die gewünschten Ausklärungen gegeb:n.

Der finuiskhe Miuisterpräfideut
Sviuhufvud fenuischer Reichoverwefeea

Aus Stockholm wird berichtet, daß der
sinnisehe Landtag den Minisierpräsidenten und
Voriihenden des Senate! Spinbnirnb zum
Reiehsverweser Finnlands erwählt hat. Man
nimmt an, daß Svinhufvud so lange Reichs«
verweset bleiben wird, bis sich Finnland eine
neue staatliche Ordnung gegeben hat.
Die angeblieheu Sehuldbeweife gegen

die irläudifeheu Verschwören.
Rath einer Basler Meldung hat die Londoner

«Times« berichtet, daß die englische Regierung
die Sehuldbeweise gegen die irländiscben Ver«
fehwbrer verdfentliehen werde. Man hoffe, daß
diese Maßregel der Regierung zur Beruhigung
der Gemüter in Jrland wie England beitragen
werde. Die vielen Verhastungen in Jrland
seien auch nur eine vorläufige Maßregel. Die
englische Presse hat aber der Regierung geraten,
mdgliihst sofort die wirklichen Gründe anzugeben,
wegen weichen die vielen Verhaftnngen statt·
gefunden haben.
Der Streik der franzs sckteu Mnuitiouss

arbeiter vorläu g beieitigt.
Die Pariser Zeitungen berichten nad Genfer

Melhnngen, daß die französischen Munition!-
arheiter deshalb die Arbeit eingestellt hatten,
um gegen ihre geplante Einstellung in das Heer
nnh ihren Ersah burd ainerilaniide Arbeiter
zu proteiiieren. Erst als die franzdsisthe Re-
gierung das Verfvrechen abgegeben hatte, daß
die zum Heere einberusenen Arbeiter nicht bnrd
amerikanische Arbeiter ersetzt werden sollten, haben
die Arbeiter in den franzbstithen Munitionssahrikeu
die Arbeit wieder aufgenommen. Für die fran-
zbstschen Muniiionsfabriken ift aber bahurd der
Ersaz der fehlenden Arbeiter niehi erledigt, da
ein großer Teil der iranabiiiden Munition!-
arbeiter in das Heer eingestellt wurde, um die
großen Verluße an der Eton: einigermaßen
auszugleichem

Eine neue Rote Wilfous an die
amerikanifchen Bundesgenossen.

Rath Genfer Melhungen bat der Präsident
Wilfon eine neue Rote an die Regierung der
mit Amerika verbündeten Staaten gerichtet und
sich in dieser Rote über die Art der politischen
und militärischen Krieassuhrnng auegeiproden.
Der Wortlaut dieser Note liegt und nicht vor.

ge
in 
zunächst aus Anregung

brunn, Professor Schass�Liegnih, Jngenieur
Oswald Söhne� Charlottenburg, Geh. Sanitätsi
rat Dr. Groll-Vereinen Zum siellveriretenden
Voesihenden wurde Herr Pkosessor Dr. tkoerber

wählt. - Der nächste Vereinstag soll wieder
Hirsehberg stattfinden. �- Besehlosskn wurde

des Vertreters des
Sehlestschen Verkehrsverbandes Herrn Hailanra,

Ei« aueeireunapee einen an Wiesen. THE« ZJTIZFFJFJFIIMYJZZZIIZIZFIII-IF;
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IZNFZXZHUJJT III» äimschssisws Wiss« Handelskammer und Magiiirat Hitsehberg sollen·» »Hm »» VMMHZUV Es« In« V« n�: eriudt werden, sieh dem Gesuehe anzuschließen.« m� « « «« « Hin? wurde auf Antrag der Ortsgruppe Bresiau
in· �nun-nu- ess- sesisii  fis-i» ist-sit:-kauttxttgskgttkiiirkiirtsxisexw r ieh die Freiheit liebender Amerikaner ver« g« grwzvwkchkz szspzszwmw H «« »Um
m�: M" P"«««lsz«m« «« P·«st««"k«"- "wir festgestellt. daß manche Polizeiverwaltungen der
IUUEZITJUIÄITII JUZFMTZFULFJFUJ 5;�? irrigen Ansicht sind, daß zum Besuche des Ge-C « «· «« «« « « birges auf der deutschen Seite Pässe notwendig
Musik! V« VUWUUUI I« W5� "W" im, während tatiiidlid nur einfade polizeiliche
n«;:i:;...s-i::.:«:.ers-diktiert: 2*" stets:  ssssgssesissss us� Dis sei-s«- u»« « « « »« « « Studentenherbergen des Riesengebirgsvereins
«» DWFYYMVY �"7 im� Sthtatktktlbt SB°tlb°n� iolen außerhalb der Sehulferien erholungsbes
unt« Mk« Usisflispspw i� i� �°i"""i5&#39; i� hürfiigen Lriegsbesebädigten in der Weise dienstbar
idnell wie mbalieh Frieden zu fchließen, und im am�, www« »F �da,� im� Rachtmmrtier
giesse-Ists: wen" sissspii .- Dss s�  maßenefen ut se ner e erzeuguna A  Sdiibeugilhe! Nachdem der Fabrik-
utit seiner Freiheit bezahlen müssen« VIII« «« is« besiher und Bei eordnete Herr D Tief in bdafür vom Präsidenten Wilson im Lande der �m, gnnratvegtjanmmg m« Zzhrenswlies
Freiheit ins Gefängnis gesieckt worden. Ferner g» zchzszmazm mmnnt �um� begab stch
erfährt man aus Amerika, daß man in beiden «« »Hm, P» »Hm« zwrwitka « 11 m»Banger? organized Dnpofition einem U« I« eine Deputationsin die OWohnung qdes Herrnvon ons eg ern eh , d Pf! -�um M, �um ;�36:��?�� Zstatäiszssi i� Tief-e, um demselben das Diplomszu überreichen.

Das �grüne Rnrp!" inar hurd den errnEine lfenchlerifche Politik der Vesrbandsi H
mädete nnd Amerika-s
gegenüber Russland.

Das Reutexbtiro berichtet, daß die ameri-
kanische Regierung von vertrauenswürdigen
Agenten erfahren habe, daß das russisihe Heer
niemals wieder dazu gebracht werden könne,
gegen Deutschland zu kämpfen. Es sei deshalb
von seiten der Verbandsmäihte und Amerikas
eine Aktion gegenüber Rußland notwendig, ähn-
lid wie fie im Vertrags Japans mit Ehina

Sortierung in der Beilage«

Lokales.
�e�? Notation, 24. Mai. Miesengeleiegsvekeiu

Drtsgrnppe �iamelaun! Die am 14. d. M.
bei Grimm siattgesundene ordentliche Haupts-er-
sammlung wurde von  Vorflhenden Here« man.
baumeister Ehrisioszik mit einer kurzen Begrüßung
der erschienenen Mitglieder erhffnet. lieber hie
Tätigkeit des Vereins im vergangenen Jahre
lasse Mit, wie er mitteilte, nicht viel berichten.
Der Zweck der Ortsgruppe besteht hauptsächlich
darin, Ist den Mitgliederbeiträgen den Haupt-
verein zu nntetiiügen, damit er in he: L«
sei, feine Aufgabe, die Verkehrsverhältnifse im
Rtesengebirge mehr und mehr zu verbessern, das
Reisen dadurch bequem und angenehm zu machen
usw«, voll und ganz zu erfüllen. Die Zahl der
Mitglieder der hiesigen Ortsgruppe, bie in dem
ersten Jahre ihres Bestehens mehr· als 80 betragen
babe, iei allmählich auf etwa 20 gesunken. Vieseiiht
stndet M? sittlicher Freund unseres sckbnen
heimatlichen Gebirges, der der Ortsgruppe und
nicht angebßrt, hurib diese Mitteilung zum ainteitt
veranlaßt. -� Seiten! des Sebahmeisters Herrn

a-trnam 1md I« Anschluß daran dieselbe vom
Herrn tkreissekretär Grüger revidiert. Da fid
bei bet Rsdssivtl Iskibts zu erinnern gefunden«
wurde dem Reihnungsleger Entlastung erteilt
und ihm vom Vorsihenden der« Dank sur gehabte
Mübtwslktsvis IRS-sprossen. Bei der Vorstands-
wabl wurden auf VII-seh lag des Herrn Beigeordneten
D· Titus U· Mherigen Mitglieder: die Herren
entlaufen, meist-nun, tun: nnh Fische: um
Zuruf wiederaewählt; dieselben nahmen »die Wahl
auch an. � Zum Delegierten für die 38, Haupt.
versammlung des Riesengehirgsvekeina in
Hirfehberg am |1. Mai wurde Herr Maurer.
Iseistet Print« gewählt. -� sei Punkt »Mit-
t-ilungen« schilderte in interesfanter Weise Herr
Maureruieißer Tartehna die Besteigung eines
Bergs« m« Levis-Paß in Rumänien, bie er
mit einem Kameraden unternommen als ihre
Truvpenteile am Fuße des Berges lagen. Die
Etklsttmsvü M tieilaussieigenden Berges war
wider Erwarten niebt ungefährlich, da weite
Strecken des Abhanges mit Geröll bedeikt waren,
tåtisbltkälthäs sith eine Grassebieht gebildet hatte.o a e

befreit wurden, als Kameraden hurd die abge-
gebenen Signale ani sie aufmerksam gemacht
worden waren. �- Zu der Hauptverfammlung
in Hirsehberg hatten· von den 91 Ortsgruppeu
47 iue ganzen 89 Abgeordnete entfandu
Oberbürgermeister Hartung begrüßte die
namens der Stadt. Der Haushaltsplan wurde

Herr
Gäste

Mid- beten Sehühenmeisier Heinzelmann und
die Herren Vorstandsmitglieder Baumhauer und
Mioske und das »sihwarze Korpk hurd die
Herren Stbristsührer Toebe und Schießpräses
Slanina vertreten. Herr Heinzeineann richtete
an Herrn Ziege Worte der Anerkennung für
das überaus rege Interesse, das er �el! her
Sebühengilde entgegengebraeht hat, dankte ihm
noehmals für das gestiftete Legat und schloß
daran die Bitte, and fernerhin der Gilde sein
Jütetefse zu schenken. Der Gefeierte dankte für
die ihm zu teil gewordene Ehrung und versprach,
nach wie vor der Sebühengilde ein Freund sein
zu wollen und alle Aufgaben, die an ihn gestellt
wurden, aueh zu erfüllen. �- Bei einem Tranke
edlen Rebensaftes verweilte die slbordnung nun
und längere Zeit bei Herrn Siege.
lün�ietiiib ausaesiihrte Diplone in gesehmaekvollem
Rahmen enthält in der Mitte die Widmung
mit den Ramen der gegenwärtigen Vorstands·
mitgliederu Umgehen find die Widmungsworte
in sinniger Weise von figurlicben Darsiellungem
den Schutzenemblemen und ein r MiniatursAbs
bildeång zniseres Rathausem �-ne d. M� veranfialtete die Gilde ihr

g« erstes dieejähriges schießen bei ziemlich zahlreicher-
Beteiligung. Zum Ausfehießen gelangten zwei
vom früheren Bürgermeister Herrn Mende ge«
stiftete silberne Wandermedaillem die diesmal
den Herren Kameraden tkottke und Baehmann
znfielem Stellv. Schühenmeister Herr Hinzelueann
überreichte die Auszeichnungen den Siegern mit
den besten Wünschen nnd bradte auf dieselben
ein dreifaches Hoih aus.

-  Ginbendehiebitabl! Ja der Nacht zum
Pfingstsonnabend wurde in den ikühlraum des
Jnnungssehlachthauses ein Einbruch verübt, wobei
etn Kalb, ein Rindsvierieh fünf Rindszungeu
und anderes Fleisch gestohlen wurden. Als
Täter wurden vier halbwuehsige Burschen von
auswärts sestgenommem als sie mit dem Morgen·
znge nach 8 Uhr nad Breslau abdanipfen wollten.
Alle waren mit den notwendigen Einbreehers
werkzeugen versehen. Das geftohlene Fleisch
hatten sie bis zur Abfahrt des Zuges auf dem
Vahnhof versteekt gehalten. � Mit dem Mittags«
zuge wurden die Einbreeher laut Verfügung des
hiesigen Amtsgericbts nad Del! überführt. �

� eeinuelieo.! 9er bisher vertcetungss
weise befchäftigte Lehrer Herr Bruno Sehickfluß
in Rafsadel ifi zum Lehrer an der katholifchen
Schule daselbst ernannt worden und die Lchrerin
Fräulein Hedwig Hiüer in Sehwientochlowih
zur Lehrerin an her hiesigen katholischen Volks·
sehnte. sei. Hiiler wird ihr hiesiges Amt am
I. Juli antreten.

�- 9er kouservetire Parteitag in Sehlesien
wird eine besondere Rote hurd den Vortrag des
bekannten Führers der deutschen Industrie, des
konservativen Landtagsa eordneten Landrats
Roettger erhalten. Der g ehäzte Poiitiker wird
über das Thema sprechen: »Jndustrie und
Landwirtsihast Schulter an Sdulter im gemein-
samen Kanepse für Deutschlands wirtschaftliche
Zukunft«. �- Man madt e! her konservativen
Partei von freisinnigen und sozialdemokratischer
Seite immer mit Unreeht

in Einnahme und Ausgabe aus 20520 stark
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erhält roeb eine befonbere Bedeutung durch, das von
Herrn v. Hehdebtandt übernommene Sehlufwort

Das Laub in der« Julien-of.
An der Front ist Mangel an Futter und

wir haben die dringente Pflicht, diefsn Mangel
zu beheben. Deutschland besitzt 2&#39;]: Millionen
ha. ßaubträlber, unb mit bielen gewaltigen
Laubmengen ist es sicher möglich, den Futter-
mangel an der Front zu beseitigen. sorgfältig
gewonnenes Laubbeu hat einen bbbttstt FUMV
wert als gutes Wiesenheiy darum rechnet man
in der Praxis 85 kg Laubbeu auf 100 kS
Wiefenhem Glase, Ahorn, Linde, mattiert, Ulse

und Vogelbeere geben das befie Futterlauln
Buche, Eiche,  Erle unb Birle find als Futter
etwa mittlerem Wiesenheu gleich.

Es kommt darauf an, daß sich überall alle
verfügbaren Kräfte, vor allem die Jugend,
fofort beim Laubsammeln beteiligen, da es sieh
um ungemein große Mengen handelt. Das
Laub wird fehattentrrckin angeliefert und in
Briketts gepreßt der Front zugeführt weiden.

Briefkasteu der Reduktion.
« Einige eifrige Pcomenadenbesucher. Jhre

Zufehrift können wir erst dann ins »Stadtblatt«
aufnehmen, wenn Sie uns vorher ihre Namen,

oder wenigfters einen angegeben haben. Anonhuee
Ginsendungen vermögen wir unter keinen Um·
standen n« seien-kriechen. Die Reduktion.

Kitrtziiiche biaebridtten. .
Am Trinitatisknntacg den 26. Mal predigen:Vorm. 8 Uhr I a r Seholz.
Vorm. 10 Uhr Pastor Fuhrmann.
Kollekte zum Besten der Fürsorge für entlasseneGefangene und deren n.
Donnerstag, den 80. Mai abends 8 Uhr Kriegs-

betstundex �Ballon: Fuhrmann.teltaa. dm 31. Mal borm. 9 Uhr Beichte und
Aber! cnahlx Pastor Fuhrmann.

Vereinsnachrichteeu »Sonntag den 26. Mal abends 8 Uhr Versammlung
des Mangel. Arbeitervereins bei Herrn hübscher.

Sonntag den 2e. Mal abbs. 8 Uhr eusseiu
i?! THE« Z3lI«-««2s"l�3««-3 ff« man� VI;s u en .
den 28. Mai nacbm. 4 Uhr Mif�onsuäbrerein.

Otaudesamtliebe Raritäten. «
Woehe vom 18. bis A. Rai 191l. °

Es gelangte zur Anmeldung: 1 Geburt.
Es fanden statt: 2 Eheichließungem
te o : A I. A9. Rgmguggg� bes Mo. Sehplxkfffebleoselo �x�

Nr. 6, Arbeiter Robert Thomas BogeJahre alt- Am 18. Ma
F? �i? l DE« In« a« lll L t ««re r er er a mvon hier? 60 Jahre alt. e o« e �man an�

Bekanntmachung
Jn Gemäßheit der §§ 13 und 16 des Ortsstatuts« zur

Regelung des persönlichen Feuerlöfchdienstes im Gemeindebezirk
Namslau vom 13. Februar 1907 wird hiermit zur Kenntnis
der Beteiligten gebracht, daß ·

am� Mittwoch den 29. Mai 1918,
nachmittags 4 Uhr

eine Spritzenprobe fiatt�nbet. __
9te feuerlöfchdiensipflichtigen Personen und familiäre

männlichen arbeitsfähigen Ortseiuwohuer vom»voll-
endeten 16. bis zueu vollendeten l8. Lebensjahre,
welche nach der aufgrund der Polizeiverordnung des Herrn Ober-«

teräsidenten der Provinz Schienen vom 8. November 1916 er«
lassenen Anordnung des Herrn Regierungspräsidenten zu Breslau
vom 29. Mai 1917 bei Ausbruch eines Feuers sowie zu den
Geräteproben und Uebungen ebenfalls zur Hilfeleistung verpflichtet
sind, haben steh an diesem Tage zu der angegebenen Zeit an
dem neuen Feuerwehrgerätehause pünktlich einzufinden, den An-
ordnungen des Leiters der Spripenprobe Folge zu leisten und ohne
dessen Zustimmung den Uebungsplatz nicht zu verlassen.

Zuwiderhandlungen können mit einer Geldstrafe bis» zu
60 Mark beziehungsweise mit entsprechender« Haft bestraft werden.

Die fehlenden Mannfchaften sind von den Abteilungsftlhrern
dem Magistratsleiter zu meiden, von welchem diese Melbungen,
falls die Fehlenden nicht innerhalb 3 Tagen durch triftige Gründe
ihre Unabköminlichkeit nachgewiesen haben, an den Ortspolizei-
derwalter zur Fesisehung der Strafen weiter zu geben send.-

Siamslau, den 2. Mai 1918.
� Die Polizei-Verwaltung. Schuh.

Bekanntmachung
Die Stadtgemeinde Namslau ist dem Giroverbande Sehlefien

beigetreten. Dies wird hiermit unter Bezugnahme auf die in
Gitter 37 bes Amtsblattes deriKdnigliehen Regierung zu Breslau
vom 14. September 1912 abgedruckte Bergung bes Verbandes
bekannt gemacht.
- biamslau, den 14. Mai 1918.

Der Mitgift-rat. Schutz.

Bekauntmaelzueig
Jn Gemäßheit der Zusapswestimmungen vom b. März 1894

zur Ausführungsanweisung des Finanzminifters vom 10. April
1892 betreffend die Veranlagung und Verwaltung der Gewerbe-
fteuer, Abschnitt 4 Sag 6, liegt bie Gewerbefteuerrolle der Stadt
Iiamslau für das Veranlaaungsjabr 1918 in der Zeit vom
us. Mai bis einschließlich 1. Juni 1918 im Geschäfts-
Ingwer der Stadtshauptkafse während derjAmtssiunden öffent-

aus. 
Die Einsicht in die Rolle ist nursdensSteuerpfliehtigensdes

Veranlagungsbezirks gestattet. ·
Namslau, den sit. Mai 1918 .

, Der Magistuat Sebulu

Betanntmachureep .
Die diesfährigen Jmpstermine für die Stadt Namslau

finden wie folgt statt: L

e Jmpfung Befichtigung
Datumj Stunde Datum l Stunde·

Wiederimpfliuge - E »
Knaben« . . . s. 29.Mai Z« Uhr 6.»Juni« 2&#39;° Uhr
Mädchen . . . 29. � Z« » 6. � 2&#39;° �

Gefeimv inge .i� - W· « 2" « S? w�. S« «
Die Jmpsung und Besiehtigung findet in der evangelischen

Ichule zu Namslau statt.
Indem wir dies zur öffentlichen Kenntnis bringen, machen

wir gleichzeitig auf die §§ 14 unb 15 des Jmpfgefeges vom«
o. Ihre! 1874  ateiaacttcseeot. pro 1874 Seite 31! neuem
Ieuterlen aufmerksam, daß . -

l· Eltern, Pflegeeltern und Vormündey welche den naeh § 12
- a. a. D. ihnen obliegenden Nachweis, daß die Jmpfung

ihrer Kinder und Pslegebefohlenen erfolgt oder aus einem
gesetzliehen Grunde unter-blieben ist, zu führen unterlassen,
mit einer Gelvbuße bis zu 20 Mar ,

i. Client, Pflegeeltern und Begründer, deren Kinder und �
Pflegebefohlenen ohne gefehliehen Grund und trug erfolgter
amtlieher Aufforderung der Jmpfung und der ihr folgen-

�bete Gefiesung � b! entzogen geblieben find, mit Geld-
buße bis zu bOMark oder mit Hast bis zu steigen unb

Z« letzte und Sehulvorftehey welehe den durch § 8 Abf. 2,
_ § 7 und dureh § 13 a. a. D. ihnen auferlegten Verpflich-
 tungen nicht naehkommem mit Geldbufze bis zu 100_Mar!beftraft werden. " .
biaueslau, den 16. Mai 1918. ·

Die Polizei-Verwaltung.

Bekauntmaelzuum e
Aue 17. d. Mis. iit in Breslau ein Portemonuaie

gsaunden worden, dessen Verliere: anscheinend aus staruslau ist.
feind: wolle sich im Fundbüro des Kbnigb Polizeisseäfidiums

Bekanutmachunzp
Der Fälaliendüngey welcher aus den in der Stadt Namslau

belegenen Abortgruben in der Zeit vom 1. Juli 1918 bis 1. Juli
1919 zur Abfubr gelangt, soll, soweit er in das Eigentum der
Stadtgemeinde Namslau übergeht, in einer Mehrzahl von Losen,
jedoch nicht unter 12 Tonnen an den einzelnen Abnehmer, ab-
gegeben werden. Der Preis pro Tonne ift auf 1,20 M.  Eine
Mark zwsUikS Pfennige! feiigeseht Die Abnehmer haben lieb
ber von uns aufgestellten FälaliensAbfuhrsidrdnung zu unterwerfen.Namslau, den 20. Mai 1918. &#39;

Der Magiftrat
Namslau, den 23. Mai 1918.

Lebensmittelkarten-Ausgabe.
Die Ausgabe der Brot«, Fett» Ger- und Ntilebkarten für

die nächste Versorgungszeit erfolgt »für die Stadt Naneslau in
der Mark nausaabeftelly Kreishaus, Langefiu und zwar:

Montag, den 27. I» vorm. von 8-12 Uhr für die Haus-
haltungen Ring, Bohnhofstr., Peter-Paulstr., Pfarrgassh
Müblgassh Wassergassr.

Dieustag, den 28. is, �toter. von 8-12 Uhr für die
Haushaltungen Klostsriir., Herrengassa Mlttelstr., Langestr.,
Hofpitalgaffy Hintergaffr.

Mittwoch- den 29. it, vorne. von 8�12 Uhr für die
Haushaltungen Andreas-Kirebstr., Sehühenftr., Poftstrsp
Sehulftr., Hobegassa Braugasse, Krakauerstrn

Freitag, den 81 s, vorm. von 8�12 Uhr für die Haus«
haltungen Wtlhelnestr.,Kafernenflr.,Betegerftr.,Haselbaebstr.,
v. ältgrüefin, Deutsche Vorstadt, Pein. Vorstadt, Sand«vor a t.

Die Hausbesitzer haben die Kontrollkarten sowie die
Stammteile der verfallenen Karten von den Haushaltungsvon
ständen einzuziehen und zur Euipfangnahme der neuen Karten
und Matten ber Markenausgabeftelle vorzulegen.

Die Hausbesitzer find derpfliehtey die Kontroilkarten auf
ihre Richtigkeit zu prüfen und etwaige Unsiimmigkeitenssder

_ Markenausgabestelle zu inelden.
Es wird nochmals darauf hingewiesen, dafe die Lebensmittel-

karten pp. nur an die Hauswirte oder deren Stellvertreter für
sämtliche Hausbewohner ausgegeben werden.

Der angefstzte Zeitraum ist innezuhalten.
Der Vorsitzende des Rreisausfebuffes.

Schur. Landratsaustsverwalter
BrennstofFBedarfsanmeldung 1

für den Frühdrufch 1918.
Der Bedarf an Brennstoff für den Frübdrufcb 1918 if!

bis spätestens l. Juni er. bei der Kretskohlensteile Namslau
Ring 8 unter Verwendung dortfelbst erhältlieher Formulare
anzumelden

Später eingehende Anträge können niebt berückfichtigt werden.
Der Vorfitzeude des Kreisausfelznfsed

_ Saht-r. Lsndratsarstsverwaltern
Narnslam den 22·· Mai 1918.

ßtnerunerteilnng.
Naebdene die dem Kommunalverbande zugewiesenen Satin:

tvolluähfäbeu eingegangen find, können die Haushalte die auf
sie entfallenden Mengen von 40 m pro Kopf gegen Abgabe der
abgesiempelien Lebensmittellartenquittungen Nr. 9 bei ihrem
Kleinhändler sofort, spätestens jedoch bis zum 31. b. Mts. ab-
holen. Der Kieinhandelspreis beträgt 33 Pf. für die Rolle
oder Spule zu 200 Metern. Der Kleinhandelspreis für Bruehs
teile einer Rolle oder Spule iit auf 7 Pf. für je 40 m festgef-tzt.
Beispiel: Gin Haushalt mit 6 Köpfen erhält 6x40 === 240 m
oder eine Rolle oder Spule und 40 m. Die Rolle ist mit
33 Pf» die 40 m finb mit 7 Pf. zu berechnen, sodaß zufammen
40 Pf« zu zahlen sind, und nicht etwa 6x40 m o. 7 Pf.
= 42 Pf.

Der Kreisausfchnka Sahur, Landratsamtsveewaltek
Ramslath den 10. Mai 1918.

Der Kreis Namslau ist dem Giroverbande Schlefien bei-
getreten. Dies wird hiermit unter Bezuanahuee auf die im
Stüek 37 bes Auttsblattes der Kbnigliehen Regierung zeoBreslau
vom 14. September 1912 abgedruelte Gesang bes Verbandes
bekanntgemaehn

Der· Vorfitzeude des Kreisaussehnsses Widersinn.
Sohlen, Landratsaneeavermqteetz

Vaterstadt, den 22 Mai 1918.
Bekauntmaelznng

über die Anlieferuug von Honig dureh die
Imker an die Honigvermitteluugsftella

Ja Ausführung des Grlaffeo des Herrn Preußisaeen Staats«
kouemiffars für Bolksernährung vom 6. Februar 1918 ist! 460!,
demzufolge im Wirtfchaftsjahre 1918/ 19 bie Verteilung bes

� Bienenzuekers an die bindende Verpflichtung geknüpft lfi, daß
· der Sattler diejenige Menge Honig zum Hbchüpreife an die Staat-
llche Honigvermittlungsftelle zu liefern hat, die einem Drittel
der krhgltenen Zuckergewiehtsmenge entsprichh wird hiermit an-geor ne : �
» - I. Alle Jmker, die Zueker erhalten haben, haben die hier-
naeb vor efchriebene Honig-enge an die Stelle, von der iie den

Die· voriger-Messung. «u...

Boes , me ·
stammen, den I8. Mai 1918. l %�il&#39;%2me;�.."�3�«�aä?  email« W

2. Der Honig ist in fauberem, flüffigem uftande des
Sammelstelle zu übergeben. Für die Echtheit des onigs {altes
ber Ablieferer.

3. Streitigkeiten über die Qualität bes Honigs entfseidet
ein hätt« der Honigvermittlungsftece zu beftellendes Iehledsgerisi
endg tg.

4. Die Sammelitellen teilen der Gefehäftsabteilu des
Honigvermittlungsstelle in Pofen, Reue Gartenstr. 66, des eine
gegangenen Mengen unter Angabe der Ablieferer am am.
eines jeden Monats mit. »

5. Der Junker erhält von dem Impfänger des Honigs
EIN-shall! ist! Wvckiets Msch Empfang der Sendung hure! III«
enittlung der Sammelstelle 2,75 M. fe Pfund
und Honig ähnlicher Güte und I,7b M. fe Pfund Heim«
Pceßbonig. Die Sammelstelle hat für ihre Tätigkeit-gegenübe-
oem überlange: bes Honigs Anspruch auf eine Vergütung III
0,10 M. je Pfund.

6. Die Sammelstelle sendet auf Anweisung der obeu go-
nannten Gesehäftsabteilung der Honigvermittlun belle den Honig
auf Rotten und Gefahr bes Empfängers in en the zur see-
fügung geliebten Cefiifzen an die aufgegebene Adnssa Dersouig
ist unfranliert als Eil-gut dureb die Bahn oder bei �Grabungen
bis zu 10 Pfund durch die Post abzufenderr.

Alle Anmeldungen von Sammelstellen oder fouftkge Ia
Honiglieferung betreffenden Mitteilungen find an die obengeuuuus
Eefchäftsabteilutig der Honigveriuittlungsstelle zu feubetu- ·

seiten. v» 29 uesn 191e. s « -
Preuszische Honigverrnittlungostellh

Der Vorsitzenden gez. staat, Geheime: Regierungsrat.
Voistehendes wird hiermit zur allgemeinen Kenntnis geb-Ist.
Die Herren »Gutes und GemeindesVorfteher werde« um

vrtsüblfchs Vskanvtaobe erfuebt. °
9er �reisausfebub. Sohnes, Leudratdamioueewslew

Stier: unb  iirasnertauf.
Das anstehende Futter aus den vom Kreisausfchus ge·

pachteten Grundstücken an der Hafelbaehstraßh befteheud in ca.-
1�/e Morgen Klee und ca. &#39;/4 Morgen Gras soll am
den .27. Mai Eis, naehmittags b Uhr an Ort und
bffentlich meiftbieteud verkauft werden. . . »

Sammlung der Bieter vor dem Grundstück bes Herrn nahe.
Die Kaufsumme ift sofort in bar zu enttitbten. _
Naiv-sicut. den 23 Mai 1918.

9er äreisattsfdpub. Sahn-e, ßanbearsanetsrerbalier.
Nams au, den 22. Mai 191C.

Marmeladen-Verteiluug.
Vom 25. Mai d. J. ab kommt auf Bezugabfchnitt 20 b0

Lebensmitrelkarte Marmelade zur Verteilung. 0s entfallen auf
jeden Abschnitt 300 Gramm zum Pfundvreise von 90 Pfg. -

Die Bezugablehnitte find seitens der Berbraucher umgeben!
an die Händler und von diesen ebenfalls teuegebeub imKooiss
ausfebußbürm Langestraßce I, Zimmer Nr. 6 mitzureisen.

Beim Kauf find paffende Gefäße mitzubrittaoih
Der Kreisausfchufg Sohne, Lassvraeoaueeooerwaltw

Wegen unbefugter Herstellung von Butter ist die Gießen-
besigersfrau Johanna Brzezinka in Glausehe vom nie:
Amtsgericht in Namsiau mit einer Geldstrafe von dreißig
evtl. zehn Tagen Gefängnis, bestraft worden.

Jch bringe dies hiermit warnend zur allgemeinen Kenntnis.
Parasiten, den 7. Mai 1918

9er Vorsitzende bes �reisfbrtffes.
S a h u r . Ls1ndratsamtsv-iwairer.

Namslaey den 23. Rai 191C.
Die Mühle des Mühlenbefigers Jofef Blum in Gtdsdool

ist vom 23.Mai d. Je. ab für den Verkehr wieder gebffnetwordzm
S a h u r - Lundratsaeutsverwaltetn

Isreslau, ben 18. Rat 191|.
VI. ilruteeforps. -

Stellt« Generalleutnant».
Abt. Ic. L Nr. 5790/5 18

Pressenotiz.
Es ist wiederholt der Fall, vorgekommen, bai Urlauber III

Gesuehen wegen Verlängerung ihres Urlaubs lieh unmittelbar
teltegürbgb a: bas siellv. Genzreälkommöndo gewandt und B:tut n en weg umgangen a en. erartige Gefilde
unaulalfig. finden keine Berüeksiehtigung und werden taub reißtbeantwortet. -

Die Naehsuebenden haben fii, wenn es lieb um landwirt-
fehaftliche Jnteressen handelt, an te zuitändige Ortsbehbede oder
Kriegswirtfchaftsstella im übrigen in Orten mit Garmin us
das Garnisonkommandm in Ortschaften ohne carnifon an die«
zuftändige Polizeibehörde zu wenden.

Die genannten Behörden werden, wenn das Gefueb gehst«
fertigt ift, sich telegraphiseh um Genehmigung an m hin.
Generalkommando wenden.

An freiwilligen Beiträgen für das Rote Kreuz ginge- ein:
Ramslauer Staotblatt 41. Rate: Uugenannt s 92.,. surou
ä äeiygnielig-aleinsßeltau, Liehtbildervorftihrun am 9. II:
--itiuaktå«voki 50 M» Sees-erregte m. 92, neue-setze:
-Kaulwid 2. Rate: 267,50 M. -

c0
Mit herzltchüem Dank bitten um weitere

im Rauen: bes
Gaste. Meer-ein»- baut lofebltlt.

Stadthauptkasse 26 Rate: Grbseholtieibesiger legal »
am:



: die statutenmäßige

»» Haupstverfammluug

·«23-J-Z-3rsk3s!

« Namslaty den 23. Mai 1918.
Enteueiem

Die Eierauiläuferinnen kahlen für Gnteneier 46 Pfg. pro
Stils. Bein  Verlauf an den Verbraucher in den von  Kreis·
ausschuß errichteten Eierverlaussstellen beträgt der Preis b0 Pfg.
pro eine. Der Kreis-wissend.

Verein der näheren drinalshualienlonle
e in banalen.

Die fsdungsmäbist

Mitglieder-Versammlung
findet an  Montag, den 27. Mai, abends 8&#39;]: Uhr,
in  »sranstiibel« bei Herrn Drin statt.

Die Mitglieder des Vereins werden zu derselben hierdurch
ergebenft eingeladen. Zahlreiches Erscheinen sehr erwünscht.

TagesorIdnung: .
l. Jahresberichd
2. Ra�enberiebt.
3. haushaltsvlan für 1918 unb Festseuung

des Vereinsbeitrages
4. Neuwcihl des Vorsiandes
5. Anträge, Mitteilungen.

Namslam den 18. Mai 1918.
Der Vorstand. Schuld.

Volksblldungsveretn.
Freitag, den 81. Mai, abends 8V. Uhr, findet in

Grimm-s Hotel

. · agesordnung:
1. Jahresberichr l 4. Aufstellung des Stets.
2. Üibliotbetßberiebt. d. Vorstanditvahb
3. Ra�enbericbt. 6. Anträge.

Die Mitglieder werden um zahlreich-s Erscheinen gebeten
»Der onst-end.

holzveclknuf in  Staotforst Uam8lau.
» Donnerstag, den 80. d. zum. gelangen daselbst zum
Iusgebou .

120 �Kiefern u. Fiehten IV. Cl.
« 60 Fiehtenstangen ll u. IIl. Cl.

150 rm �labeibolg-ßrennbolg
. 100 » Dukehsorstungsstangetn
« seginn nacht-e. 272 Uhr � Sagen 5 -� tanneamii" «·

an  benennen Die Fotstsdeptllatiolt

Belametmachunen
« Degen Erneuerung der isrticke über den Sblher Flbßbacll

bei« Estland} ist der Weg von �aumig nach Sblhe in der
seit von; 21. Skat bis 4. Juni 1918 ftir den öffentlichen Ver«
seit« seinem«

» getrennte 0/8./ im n. Mai 1918. « Der Muts-Vorsteher. Scbmtdt

statt Karten.
.  , « Für die uns anlässlich unserer �Silber-
s;  hochzeit� in so reichem Masse zuteil gewordenen
J· Aufmerksamkeiten von Nah und Fern sprechen
Hi· ·- hiermit unseren herzlichen Dank aus.

« Namslau, Mai_1918

Heinrich Leppin u. Frau.
;.; Zugleich herzlichen Dank für die Auf- -
I; merksamkeiten anlässlich unserer �Verlobung�. .-
· Wilhelmine sehnt!

Heinrich Leppm
Frankfurt s/M. Nemslau.

&#39;- Mai 1918.

Fa: die zahlreichen Gratulationen unb
= « Blumensoenden anlosilieh unserer

vermählung
«« sagen mir aus diesem Wege allen unseren

herzlichsten dank.

Reinheit Uhl n. Frau Saum!
geb. steinern.

«� Stadtsparlassen-Kassierer.

Revision, . . im Mit! 1918.
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DZXH
Am 23. v. halte. �el bei den schweren Kämpfen

in Feindesland unser lieber, treusorgender Sohn
und Bruder, mein lieber Bräutigam, der
Ereatz-Reeervist in einem Bea-lni�-Reg,

Johannes Ogorsolka
im Alter von 33&#39;/e Jahren. _

Dies zeigen im Namen der tieftrauernden Hinter-
bliebenen an

J. Ogorsclka und Frau
als Eltern,

Änna  als Braut.
Simmelwitz, Namslau, im Mai 1918.

Das feierliche Requiem �ndet Montag, den 27. ö.
früh 8�/4 Uhr in Namslau statt.

Auf wiedersehn! so stand in jedem Briefe,
Auf jeder Karte, die du schriebst.
Habt guten Mut, ich komme wieder,Denn ich steh� ja in Gottes Hut.Du hattest keinen Feind auf Erden
Und starbst du doch durch Feindesland.
Uns ist es unertrßglich schwer
Wenn wir uns sagen, du bist nicht mehr.
Du bist nicht .tot� schloss auch dein Auge sich,Wir konnten dich nicht sterben sehn.
In unsern Herzen lebst du ewiglich.
Fern ist dein Grab, tief unser Schmerz.
Du hast gekämpft und hast gelitten,Hast für das Vaterland gestritten
Und starbst als junger Held.

IIIIIIIDIEI

..=��._f": Zahn-Stellest.
ttiinstliche Gebisfa plombein net-nisten,

Zahnziehesn e
Spezialität:

Kronen« und Vriiclrenarbeitetr

A. Weidenbach, Dentist.
llamnlau, Ring l8.

DJIIT �

» Jeden Freita «
in caI-Isl-uhe i. Gebt, gerufen-Silke.

Aufforderung.Alle diejenigen, die von dem an  13. s. 18 auf den  Felde
der Ehre gefallenen �ibnrbbedetmeifter unb Inst. Dem 

Karl Kiesel: aus Reichthal etwa eine Forderung haben
oder ihm etwas ichuldtg find, fordere ich hiermit auf, innerhalb
14. Tagen von  Tage der ilzelanntmacbung an, ihre Fordckungen
bei mir bald einzureirben und ficb bald zu meiden.

Reichthah den 22. b. 1918
Paul Mohr-y

als RIClCHVIeqer.

Wegen Reparaturen der Wage werden
bis auf weiteres Kartoffeln mit Fahre nicht

trinken.
nomlnlnm ober-Milieu

Kartofselflocbenfabrib

essen« an» geht. Dein-zerstreuet ,,xlleilfnlin«.
zzi Mann« eine Graamahmastine ». a...
7: Llklllffklsxllllkk Syse---,,Maufeee-.

Llerir

l Arbeiteroder 2
� gesucht.

S. Bielschowsky 
Kohlengesch äft.

Frauen

zum letztenmal geö

Die bei Jung und Alt beliebte

HochfewTornedmBahn 
ist unwiderruflich Sonfefitaäend und Sonntag

um zahlreiche« Besuch« bittet
»« »der Unternehmer.

Stadtpark.
Bei günstigem Wetter

Friihkaffea
Lade bieten ein

· Koschwilz.

bie junge Dame,
beide eine 21. s. mit tuir
II. Klasse fuhr, wird un 
Isstmokt gebeten · unter
F· an die Ort-edition

Die Landwirtiwaftskancneer
toll-sieht sie wissen. wo nuhbare

Iiefselbeftände
vorhanden sind ionnob ordnungs
mäßig  Aberntung vorgenommen
treiben kann? nnd bon wen 
oder ob fremde Kräfte für bie
Iberntung nötig nnd? Mit-
teilungen ninenet bis 15. Juni

Tilfiif singen-as  rann»
Dsreltor stirbt.

Eine wirtschaft,
oollsiiindig bebaut, 12 Morgen

- �er sit Wiese in unsstandes
halber sofort au verkaufen. Zu

. in so: met: a m.

suche wirtschaft
von 80 bts 60 Morgen guten!
Icer sowie inaifib. Gebäude.
Umgegend Notation, Ron�abt,
Steinburg. Engels. an die Ge-
iebafssttelle unte- E. sc.

Suche Grundbesitz
file früheren Landwirt geeignet,
wie Landwirtschaft b0-�800 mm,
Uabls oder Schneidemithly Zie-
gelei, Oa�bof, Üiirtneteibeftieb,
Born-leben oder bereut Hohe

Mm} J:
Rostock, Eliiadetdstd 12.

Gut ein iltergat
m still-Weg. un toll-ts- sofort
ü: laufen gestillt Un« ober
nszahlnng in jede: Höhe!

Brasilianerin: von Raub.
set« uppin,
Parlstraße 13/14.

Vermittler· dankend verbetetr.

vom. Iodonulllean v. Namens:

tun  Kaninehenfang T s

Zwei Beine 
, Frettjer niicht Fretteh en

zum sofortigen Antritt gesucht

Bi�ll�fßi A. H�s�ill�ßll.

Hrbeiterinnen
finden dauernde Beschäftigung bei der
klaollsrosto Ranstadt o. S.

Dasftgufhranen 
Feilen

Ruspen
FZT."PZ�F.ZL. IV« m�
stnmpfer Zeilen.

Heile-fahrt!
Bring b. Breslau.

· Kaufe jedes Quantune

Kirschen,
auch andere Früchte. nasse
voraus; Korbe tiefere.

G. Bermnl. Hannover .
Heilige-in. e. Fernspr. 136e.

Its-et. Einkänfem

Sanertraut
begreift W. Preschen.
Blumeulkahln Rathaus,

Welschlkrantsz staunend,
Kahlriibens n. verschiedene

Blnmenpslaazen
habe ich noch asseuaeben

Hacken. ·
Ein fchwareer

Gemach-Anzug
3 n: berla fes  Kralanekstr. is.l�

Ein galdeneskiucenez
iieit Innern! ist an  20. b. sitt.
von der Post» bis zangeiir. ver-
loren worden. Gegen Belohnung
abzugeben bei Vogt, Lsngesir. 9.

Wo III-Bitt THE«

Verlniuferin
auszubildem Mdgliehst Schuttts
waret-brauche. Gift. Ingeboie
unter M. I00 an bie stre-
ditlon d. V!
Hausleälter

kann sofort antreten.
Hnlel l. [human link.
aus  per 1. zur  ober m"

iiidtiael, ruverlaskiges

Madame.
Free serv-Insel, 

Ring.

herrenseiniianenred
i: .243�. �gibt «« ««

Sude sum 1. Juli ein

Dienstmädchen.
Frau Schlatbtdoidieeleor lloy.

- w Simon« w�

Köchin, Stuben-
Alleinmäochen

for Stadt unb Landsetslssser
Elfriede Kltechmann,
UNDER. Stelenoernittleeln
reihte II, Babeboifte. IF«
Buche jun  2. 7. 18 ein

Kluft. bedienendes
nett Handarbeit. Zeugnisaslidlr.
Gehalts-treibende, Pbotoaradh
ienben an seen v. Willen-E,
Snchelsdors b. Rasseln-s.

Sude dringend:
Kbehinnem Stuben- und Kuchen-
niadlben sowie led. Kutscher,
Burschen, Vogt, Knechte, sk-
beiterizamilien und Mägde.

Thomas staunen,
geloerbsnn Stellenverinittler

stammt. Dei. 280.
Jan-hoffen. 4 in  I. eine! is

«eiue wo nnng
langen. einen» erteilt« �flieben stets, au; n.



Beilage

vorgesehen worden sei. Wenn die rusfisehe Re-
gierung damit einverstanden sei, dann würden
Amerika und die Verbandsmäehte die Mine
Regierung Rußlands auch anerkennen. Diese
heuehlerische ikundgebung soll bedeuten, daß
Amerika und »die Verbandsmäehte unter dem
Vorgehen, daß sie Rußland gegen die Deutschen
besehüßen wollten, Mk selbst in Nußland seß-
sepen und wahrscheinlich Sibirien den Rassen
abnehmen wollen.

Der ehemalige rnsfische Thron-folger-
tiidlich erkrankt.

Nach einer Genfer Meldung aus Tobolsk
in Rußland isi der ehemalige Thronfolger Nuß-
kands so schwer erkrankt, daß man seinen Todbefürchtet. «

Versenkung norwegischer Petroleunes
schi e ittt Giättteer.

In ikrisiiania sind Meldungen eingelaufen,
daß deutsche Ussoote im Eismeere in den legten sum!
Tagen sünf norwegisehe Petroleumsehisse versenkt
haben.
Amerikas Geldfackinteresfen alsgrößtes

Friedeushindernis
Angesehene deutsche Zeitungen und zumal

auih die Berliner »Germania« folgern aus den
leiten Ausführungen des englischen Mlnisters
des Auswärtigen Balspufenr im Unterhause,
daß England in der auswärtigen Politik ganz
abhängig von Amerika geworden ist und ohne
die Zustimmung des Präsideten Wilson überhaupt
keinen Frieden schließen kann. Es liegen auch
schon genug Anhaltspunkte dafür vor, daß es
der Präsident Wilson gewesen iß, der die im
Borjahre auftretende sNeigung Englands zum
Frieden unter-grub, weil der Präsident Wilsonund die hinter ihm stehende ümerikanisehe Hochs f«
sinanz Gargen haben, daß die Berbandsmäehte
ihre Amerika gegenüber eingegangenen großen
sinanziellen Verpflichtungen nicht erfüllen könnten.
Es wird eben immer mehr Klarheit darüber
verbreitet, daß Amerika unter dem Deckmantel
eines angeblichen Freiheitskampfes nur um seine
Habgier und seine Riesengewinne kämpft. Wer
die Amerlkaner kennt, wird diese Beurteilung
für die Ursache der Teilnahme Amerikas am
Weltkriege unbedingt für richtig finden. Auch
aus den Ausführungen des kanadisehen cenaiors
sioehe geht deutlich hervor, daß die Bereinigten

zu Nr. 39 des Steinmauer ,,Stadtblattes.«
N a ttt s l a a , Sonnabend, den 25. Mai 1918.

Staaten in dem Weltkriege darum kämpfen,
daß sie die Finanzen und den Handel der ganzen
Welt maßgebend beeinflussen wollen. Geld,
Eisen,·Kohle, Kupfer, Baumwolle, viel Getreide
und Petroleum hätten die Amerikaner schon,
um den Welthandel zu beherrschen, und nun
könnten sie durch die Entwickelung des Welt«
krieaes auch noch ein Uebergewieht an Handels«
scbisfen bekommen.

Tage-berichte «
vom Großen Hauptguarlieig

Wtb. Liederlich. Großes Hauptquartiey 19. wen.
Westlicber Kriegsschauplatp

Westlieh von Hulluch griff der Engländer
mit mehreren Kompagnien an. Unter schweren
Verlusten wurde er zurückgesehlaaem Jm übrigen
beschränkte sich die Jnsanterieslcätigkeit auf Er-

ungen.
Die an den ikampffronten bis zum frühen

Morgen anhaltende lebhaste Feuertätigkeit ließ
in den Vormittagsstunden nach und lebte erst
gegen abend wieder auf. Zwischen Arras und
Albert war« der Feind besonders rege; unsere
Batterien lagen hier vielfach unter heftigem Feuer.

Der eriie Generalquartiermeifien Ludeudoess

Gib. Amtlich. Großes Hauptguartiey 20. Mai.
Westlicher ikriegsstbauplap. ·

Jm Kemmelgebiet nahm die Feuertätigkeit
am Abend und gegen Mitternacht erheblich an
Stärke zu. Heute früh haben sieh dort heftige
Artilleriekämpfe entwickelt. Auch an den übrigen
iiampffronten lebte die Gefeehtstäiigkeit viel·

aus.
Auf dem Südufer der Anere griss der Eng-

länder am srühenMorgen mit starken Kräften
an. an Ville sur Ancre drang er ein. Ver-
suche des Feindes, im Ancretale weiter vorzu-
dringen, scheitertem Mehrsaeher gegen man
laneourt gerichteter Anfturm brach vor dem
Dorfe blutig zusammen.

An vielen Stellen der Front wurden eng-
lisehe und franzbsisehe Erkundungsvorflbße ab«
gewiesen. Ja Borfeldkämsen und bei erfolgreicher
Unternehmung nbrdlichvon St. Iiihiei machten
wir Gefangene.

Jn lctzter Nacht wurden London, Dover,
und andere englische iküstenorte ersolgreieh mit
Bomben ans-ergriffen.
Der Etsie General-Quartiermeisiet. ßubenbarff.

ißtb. Amtl. Großes sauptquartiey 21. Mai.
Westiithee Kriegsschauplatp

Der Ramme! war gestern wiederum das
Ziel starker seindlieher Slngri�e. Sie sind
blutig gescheitert. Die Verteidiger des Kemmels
berge! haben einen vollen Erfolg errungen.
An der Front von Boormezeele bis westlich
von Dranoeter leitete starker Feuerkamps die
Jnsanterieangriffe ein. Der Dauptstoß war
gegen den Kemmelberg und seine spdesilichen
Hänge gerichtet. an mehreren Wellen brachen
die vorn eingeseßten französischen Truppen vor. H;
Jnfanteristische und artilleriftische Feuerkraft
brachte ihren Ansiurm zum scheitern und zwang
fie unter schwersten Verlusten zur Umkehr.
Oertliehe Einbrüehe des Feindes in unsere Triehters
zone wurde durch Gegensibße wieder hergestelln
Oestlieh von Loker ist noch ein Franzosenest
rurückgebliebem Englische Divisionen standen
nach Gefangenenaussagen in dritter Linie bereit.
Da den Franzosen jeder Erfolg versagt blieb,
kamen sie nicht mehr zum Elnsag. Am Abend
und während der Nacht nahm der Artilleriei
kampf mehrfach grbßte Heftigkeit an. Erneute
feindliehe Eingriffe am Abend aus Loker heraus
und nächtliche Teilvorstbße nordbstlieh von Sole:
wurden abgewiesen.

An den übrigen tkampffronten verlies der
Tag verhältnismäßig ruhig. Startern Feuer
lag auf unseren Batteriestellungen und rücks
wärtigen Ortschaften beiderseits der Lied, nament-
lich in Verbindung mit örtlichen Jnsanterieges
fechten, nordwestlieh von Mervillr. Am Abend
trat auch bei Bucquop und Hebuterne südlich
von Billerssiliretonneux und an der Are vor-
übergehend Feuerfteigerung ein.

An der übrigen Frone nichts von Bedeutung,

Jn den lebten drei Tagen sind 69 feindliehe
Flugzeuge und 3 Fesselballone zum Absiurz
gebraibt worden. Leutnant Lbwenhardt errang
seinen 24., Bizeseldwebel Stuten! feinen Ko. und
21. ßuftfieg.
De: Geile Gereeelshrertisesfeisfåf wende-H.

Btb. lttttlieb. Großes Hauptquartier, 22. Mai;
Wesilither Kriegsschauplatp

Im KemmebGebiet hielt lebhaste Feuertätigs
keit an. Nördlieh vom Dorfe iiemmel und
südlich vom Loker scheiterten am Abend skarke
seindliehe Teilangrissr.

Beiderseits der Lps und am La Wasser·
ikanal lag unser rückwärtiges Gelände wiederum
unter starkem Feuer. Auch zwischen Arras
und Albert war die seindliche Artillerie am
Abend sehr rege. .

Zwischen Somme und Dife lebte die Ge-
seehtstätigkeit nur vorübergehend aus.

An der übrigen Front nichts von Bedeutung.
Eines unserer Bombengeschwader vernichtete

in der Nacht vom 20. zum 21. Mai die aus-
gedehnten französischen Munitionslager bei
argies« 
Leutnant Menkhoss errang seinen 27., 53m1.

nant Pueiter seinen 23. und 24. 8ustsieg.
Der Ersie General-Quartiermeister. Lndrrdoksß

Wtb. Amttieh. Großes Hauptquartiey 23. Mai.
Westlirher Kriegssthnnplatr

Jm skemmelsGebiet hielt gesteigerte Feuer«
tittigkeit an. An den übrigen Ikamvfsronten
lebte die Gesechtstätigkeit erst am Ihm«  n
einzelnen Abschnitten auf. Während der Nacht
lebhaste Tit� keit der Franzosen auf dem Wen«
user der Ihre.

Mehrsach wurden Vorsidße des Feindes ab-
gewiesen und bei eigenen Erkundungen Gefangene
eingebracht.

Aus dem siampifelde an der Lvs wurden
gestern unter anderem drei amerikanische Flug-
zeuge abgesehossem

Die in legte: Zeit tich mehrenden feind-
lieben Fliegerangriffe gegen belgisehes Gebiet
haben der Zivilbevblkerung schwere Schaden
zugefügt. Mllitärischer schaden entstand nicht.

Durch erfolgreichen Bombenabwurf wurden
große Munitionslager des Feindes nordwestlieh
von Abbeville vernichtet.

Paris wurde mit Bomben beworfen.
Der Erste Generel-O«uartietmeister. ßubenbarff.
Rib. Amtlieh. Großes Hauptguartiey 24. Mai.

Wesilithee Kriegsschar-plus.
· Die Sage ift unverändert.



Jm Kemmelgebiet beiderseits der Lys und
an der Sturm, südlich von der Summe, sowie
zwischen Morie und Montdidier lebte die Slrtilleriea
iätigkeit am Abend aus und war auch während
der Nacht lebhaft. Die Jnfanterietätigkeit blieb
auf Erkunduncskämpfe beschränkt. Eigene Unter-
nehmungen füdwestlieh von Bukoa und an der
Dife brachten Gefangene ein.
Der erste Generalquartieruxeisiev Ludendorff

Vom Selbftbestimmuugsrechte der älter.
Jnteressante Streifiiehter auf die einseitige Auf-

fassung der Entenie vom Sang, her Freiheit und
dem Selbsibeftlmmungsrecht der kleinen Nationen
wirft eine Schrift »Die Vertreibung des Königs
Konstantin von Grieehenlanh", die soeben in Mün-
ehen erschienen ist. -� Aus Grund amtlicher Ur-
kunden wird die beispiellos dastehende Vergewab
iigung eines Volkes und des von ihm über alle
Maßen geliebten Königs geschildert; wird darge-
tan, wie Griechenland mit brutalfter Gewalt unter
fophisiifchen Gründen, angeblich zum eigenen
Heil in den Krieg getrieben wurde; wie der König
selbst, entgegen den Wünschen seines Volkes,
von swahrfcheinlich erfolgreichem! Widerstandisbs
stand nahm, um jegliches Blntvergießen zu per«
meiden; wie er es bis zuletzt für feine Pflicht ge·
halten, Griechenland vor dem Kriege zu bewah-
ren. Eine Pflicht, die, wie die Ereignisse zeigten,
von irrigen Voraussetzutegen ausging. Denn mit
der infamen Treulosigkeit und Heuchelei seiner
«Befehiitzer« hatten er so wenig wie das Griechen�
volk selbst gerechnet! Die Schrift, die von der
Deutsch - Griechifchen Gesellschaft herausgegeben
ist, zeigt tressend die Methoden, deren sieh unsere
Feinde bedienen, um kleine neutrale Staaten ihren
Zwecken durch Untersoehung dienstbar zu machen.
Ihre Lektüre dürfte auch den wenigen neutral
Gebliebenen von Jnteresse sein!

Eis: Jahr i« de: Wüste.
Der aus französischer Gefangenschaft zurütks

gekehrte Wehrmann Z. berichtet: »Von Tunis
wurden wir mit der Bahn nach Kaironan ge«
bracht und von dort marschierten wir weiter,
fünf Tage lang, in die kahle Wüste hinein. Der
Marsch war sehr« anstrengend, bald waren viele
von uns erkrankt. Wir hatten aber keine ärzts
liehe Hilfe, und erst als viele von uns gestor-
ben waren, wurde uns ein Arzt von Tunis ge-
schickt. Wir mußten Wegebauten ausführen, in
furehtbarster Sonnenglut ohne jeden Schuh, wäh-
rend unsere Wächter im Schatten lagen. Viele
von uns starben an Uaierleibsihphuh fast alle

erkrankten an Tropensieben Aber auch die Fieber-
kranken mußten arbeiten, und wer das nicht
wollte, dem wurde das Essen entzogen und er
mußte in stärkster Mittagshitze Dauerlaus üben.
Wir erhielten täglich nur einen halben Liter Waf-
ser nach ausdrüeklichem Befehl des französischen
Kriegsminifteriunw der auch sehr streng durchge-
führt wurde. Die Verpflegung war sehr schlecht.
Wir bekamen oft von weither gebrachte! Fleisch,
das völlig ungenießbar war, und für das wir
dann keinen  was bekamen; Die an uns gerich-
teten Pakete waren meist ausgehlünhert. Jch
war während des Jahres in der Wüste häufig
erkrankt und endlich so elend unh abgemagert,
daß die französischen Aerzte mich zum Austaufch
vorschlugen«

Diese Schmach soll Frankreich nicht ver·
gessen werden.

Jtalieuische Klagen über zu gute Be.
handluug der italienischen Gefangenen.

Bald nach der Jsonzokatastrophe »Hier  ,in
her italienischen Presse die Klagen über eine an·
geblieh schleehte Behandlung der Gefangenen ein.
später, als wirklich Nachrichten ans den Lagern
in Jtalien eintrafeu, die alle die Ungeheuerlich-
keiten als Zeitungserfindungen Lügen straften,
wurde es stiller davon. Jetzt scheint man sich
eher über eine zu gute Behandlung der in feind-
liche Hand gefallenen italienischen Soldaten zu
beschweren. »Seeolo« vom 27. April schreibt:
�unter hen Gefangenen befinden sich viele mit«
ten im Studium stehende junge Leute. Die Wie-
ner Regierung gestattet ihnen, sieh wissenschaft-
liche und Unterhaltungsliteratur zu verschaffen,
1a fordert das geradezu, begreiflicherweifr, denn
es handelt sich dabei um Veröffentlichungen, die
auch bei der Behandlung allgemeiner Themen
immer eine Dosis von jenem deutschen Gen�; mt.
halten, be�en moralisch verfeuehende Wirkung bei
uns im Frühjahr 1915 zu spüren war.«

Allen zu gefallen, ist bekanntlich unmöglich.
Wie würde �Secolo� aber zetern, wenn die ge-
sangenen italienischen Studenten, siait über ihren
Büchern zu sitzem Steine klopfen und Chaufseen
bauen müßten!

Die frauzösifcheu Gräber iu Deutschlaulk
Der »Zürcher Post« Nr. 218 wird zu der

Schilderung der durch die Franzosen geschändeten
deutschen Gräber von einer Sehweizerin geschrie-
ben: »Die Umstände führten mich während des
Krieges mehrmals und; Deutfehland hinaus, unter
anderem einmal in die hübsche Universitäisstadt
M. Ich besuchte dort auch einen Friedhof nnd

fand dabei in einer besonderen Gruppe vereinigt
eine Anzahl Gräber von französischen Gefange-
nen. Jh war ganz gerührt und ergriffen von
dem Anblick. Schon damals wünfchte ich leh-
haft, das Gesehene in einer französischen Zeitung
beschreiben zu können, um den französischen Müt-
tern wenigstens den Trost zu verschaffen, daß ihre
Lieben in Feindeslaicd würdig gebettet und die
Gräber wohl besorgt seien. Ja der Tat unter-
scheiden sieh diese in nichts von denen ihrer deut-
schen Kameraden, die, auf demselben Friedhof be-
erdigt wie fie, in denselben Lrzaretien gestorben
sind. Nur die französtschen Namen aus den Holz- ist sehleeh
treuzen weisen aus »Feinde«. Geradezu mit Sie»
be und einem Geschmack» der einem �barbarifchen�
Volke alle Ehre ma hi, fand ich alle diese schlichten
Gräber geschmückt, jedes ein sorgfältig gepflegter
Garten. Da lagen sie, im Tode vereint, die das
Leben ohne kihren Willen zu Feinden gemacht
hatte. Ein Sonnenstrahl fiel durch die Bäume
und vergoldete die herrliche Höhe des Sehloßberaes
Still ging ich von dannen, still und traurig,
und doch gehoben von dem Gedanken, daß in
der Flut des Hasses die Gedanken kder Liebe
doch eine Stätte gefunhen haben. Ein Volk,
das den Feind im Tode ehrt, ehrt sieh selbst!
Möchte es überall geschehen! Sie können sich
denken. wie furchtbar mich da Ihre Sehilderungen
aus Nesle empört haben.«

Letzte Nachrichten.
WTB. Berlin, 23. Mai. amtlich.!

Von unseren UsBooten im Sperrgebiet um Eng»
land wiederum 15 000 Vrutioälliegistertonnen
feindlichen Handelsschiffsraums vernichtet. Die
Erfolge wurden vorwiegend an der Oftküste Ging:
lands bei starker seindlicher Gegenwirkung erzielt,
zwei Dampfer aus Geleiizügen herausaeschossem

Der Chef des Admtralftabes der Mariae.
WTB. Berlin, 23.Mai. Sehiffsraums

not, Holzs und Papiermangel haben nunmehr
dahin geführt, daß die englischen Zeitungen
ihren Umfang kürzen miiffen. Zum ersten Male
erschien am 4. Mai »Dailh New« in einem
ganz kleinen Format und nur in einem Bogen.
Der Verlag erklärt die Papierknappheit ,,mit
Mangel an Schiffen, die zum Transport von
Lebensmitteln und Truppen nötig finh". Lebens·
mittel aber, wenigstens was Fleisch anbetrifft,
sind ebenso knapp vorhanden wie Papier. Der
Stadtverordnete Whle führte am 16. April auf
einer Versammlung der Handelsfchlächter in
Birmingham aus: Die Einschränkung der Fleisch-
ration kann ernste Folgen haben. Abgeordnete

aus Industriebezirken, besonders die Vertreter
her iiiii�ungßarbeiter, haben erklärt, daß die pro
Kopf und Woche zustehende Fleifchmenge im
Werte von 85 Pfennig für Sehwerarbeiter völlig
nnzureiehend find. Die bemitletdenswerie Lage
her enezxlischen Pferde schildert der Generaisekretiir
Fairholms vom königlich britisehen Tierfehutzs
verein in einer Zusihrift an die �Tinte!� vom
3. Mai. Darin heißt es wörtlich: »Du-seh
Unterernährung und Ueberarbeitung Rechen
unsere Land- und Stadtvserde hin. Viele von
ihnen� hungern sich zu Tode, denn das Futter

i. Ja einem Gestüt �ieg hie Sterb-
lichkeitsziffer um das doppelte. Sie beträgt seht
50 Prozent. Alle diese Erscheinungen sind auf
die Nohstosf vertilgende Wirkung des U-Boot-
krieges zurückzusühremc

-� Wie das »Bei-since Tagebl.« hört, würde
sich Gras Bnrian im Laufe dieser Woche nach
Berlin begeben, um an den Besprechungen über
die Nengeftaltung des Bündnisses der Mittel·
mächte teilzunehmen.

� Jm Befinden des Neiehstagspräfidenten
Kämpss war, wie der »Lokal-Anzeiger« erfährt,
bis zu den gestrigen späten Abendstunden eine
Versehlimmerung nicht zu verzeichnen. Man hegt
trotzr des hohen Alters des Kranken immer noch
die Hoffnung. daß er die Krife überstehen werde.

�- Ebene baperiscben Landtage ist soeben eine
Naehtragsforderung überreicht worden, aus der
hervorgeht, daß das Leitungsttetz für das große
Wasserkraftwerk Baherns mit einer Spannung
von 100 000 bis 150.000 Volt betrieben werden
soll. Laut Rundschau wird ein Kosienaufwand
von 78 Millionen notwendig sein.
- � Ueber große Arbeiterunruhety die in

Vrifiol stattfanden, heißt es in der Vofsisehen
Zeitung: Zur Wiederherstellung der öffentlichen
Ordnung mußte Militär aufgeboten werhen.
Dabei kam es zu heftigen Straßenkämvsem denen
14 Arbeiteydarunterder Vorfitzende des Transports
arbeiterverbandes, zum Opfer �elen. Größere
Unruhen fanden auch in Swanfee und Eardiff satt.

� unter den von deutschen Fliegern mit
Bomben beworfenen französischen Qertliehkeiten
nächst Paris befanden sich laut sokalsAnzeigert
St. Denis, Aubervillerh Bondh unh Vincennes.

�- Aus Kopenhagen läßt sich das Berliner
Tagehlatt melden, daß sieh die russifehe Kaiserin·
witwe in allernächster Zelt über Oesterreichs
Ungarn nach Dänemark begeben werde.


